+e, 


Düſſeldorf 


für ſozialdemokratiſche Elemente, 


nothwendige Reform der Militairgerichtsbarkeit iſt in der 
Bundesrathsſitzung von Freitag jedoch noch bis nach der 
Feſtſtellung der allgemeinen Strafprozeßordnung vertagt. 
Eine neue Kodifikation des Militairſtrafrechts ſoll aber 
ſofort im Anſchluß an das neue Strafgeſetzbuch erfolgen. 

— Rheinſchiffahrt. Das Geſetz betreffend die 
Ausführung der revidirten Rheinſchifffahrts Akte vom 17. 
October 1868 ift bekanntlich unterm 17. März d. J. 
publicirt worden. Die SS. 5, 11 und 15 dieſes Geſetzes 
ftellen ein Regulativ in Ausſicht, welches nunmehr von 
dem Handelsminiſter erlaſſen tt. Daſſelbe bezieht ſich 1. 
auf die Rheinſchiffer⸗Patente und ſetzt hierüber feſt, daß 
die Befugniß zum ſebſtſtändigen Gewerbebetrieb als Rhein- 
ſchiffer durch den Nachweis erworben wird, daß die Bee 
werber eine Lehrzeit oder Beſchäftigung im Schifferge⸗ 
werbe von mindeſtens 4 Jahre durchgemacht und davon 
wenigſtens 2 Jahre auf Schiffen zugebracht habe, welche 
den Rhein entweder in der ganzen Länge oder doch in 
derjenigen Strecke befahren, für welche das Patent nach⸗ 
geſucht wird. Ferner bezieht ſich das Regulativ auf den 
Lootſendienſt und ſetzt hierin die Lootſenbezirke reſp. Sta⸗ 
tionen in den Reg.⸗Bezirken Wiesbaden und Coblenz, 
Cöln und Düſſeldorf feſt. Zur Prüfung der Lootſen find 
Comiſſionen beſtimmt, welche zu Caub, Coblenz, Cöln u. 
ihren Sitz haben und aus einem Beamten 
der Königlichen Waſſerbau⸗Verwaltung als Vorſteher 
und drei erfahrenen Schiffern, Lootſen oder Steuer⸗ 
leuten beſtehen. Das Regulativ bezieht ſich ſodann 
auch auf die Unterſuchung der Schiffe, zu wel⸗ 
chem Zweck in Biebrich, Coblenz, Cöln, Duisburg, Ruhr⸗ 
ort und Weſel beſondere Schiffs⸗Unterſuchungs⸗Commiſſio⸗ 
nen beſtehen, denen als Sachverſtändige ein Hafen⸗Com⸗ 
miſſarius oder Hafenmeiſter; ein patentirter Schiffer, ein 
oder zwei Schiffbauer und ein Mechaniker angehören, 
welche das Schiff in Bezug auf ſeine Tauglichkeit unter⸗ 
ſuchen und darüber ein Atteſt auszuſtellen haben. — Dies 
neue Regulativ tritt an Stelle der Inſtruktion zur Aus. 
führung der revidirten Rheinſchiffahrtsakte vom 29. Juni 
1869 ſowie aller entgegenſtehenden Vorſchriften über die 
Gegenſtände, über welche es Beſtimmungen trifft. 

— Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath wird 
wie in früheren ſo auch in dieſem Jahre wieder eine alle 

emeine Kirchen- und Haus⸗Collecte veranſtalten, deren 
Ertrag zur Abhilfe der dringendſten Nothſtände der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche beſtimmt iſt. Dieſe Collekte wird 
am Sonntag des Erntefeſtes (2. October) und in der 
Zeit nach dieſem Feſte abgehalten werden. 

— Magdeburg ift gegenwärtig das Verſuchsfeld 
Kurz vor Pfingſten 
legten die Zimmerleute die Arbeit nieder, haben dieſelbe 
aber bereits zum größten Theile wieder aufgenommen, 
ohne weſentliche Erfolge davonzutragen. Nichts deſto 
weniger machten die dortigen Maurer am Montag ihren 
Strike, und die Metallarbeiter in Buckau werden ihnen 
demnächſt folgen. Das alles geſchieht nur, um der Mag⸗ 
deburger Arbeiterbevölkerung die Schweitzerſchen Agitatoren 
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umherſchlenderte, erklärte jedoch bevor die dritte Woche 
ſeines Beſuches zu Ende ging, er müſſe Geſchäfte halber 
nach London zurückkehren. 
Von Seiten des Doctors wurde er nicht zum län⸗ 
eren Bleiben gendthigt Seit jenem Geſpräche 
hatte dieſer gegen Vivian niemals wieder Daiſy's Namen 
erwähnt, mit Ausnahme ihrer gemeinſchaftlichen Mahl⸗ 
zeiten überhaupt auch nur außerordentlich wenig von ihm 
geſehen. Es traf ſich gerade ſo, daß während jenes lan⸗ 
gen, ſchönen Sommers ſowohl in Thornregitz wie in der 
umliegenden Gegend viele Krankheiten herrſchten, ſo daß 
der Doctor daher noch beſchäftigter war wie gewöhnlich. 
Wenn der Doctor: ermüdet und beftäubt von all' den 
Beſuchen eines langen Tages, nach einem Trabe bald 
über luftiges Hochland, bald durch dichten Wald, nach 
Haufe zurückkehrte, jo pflegte er ſogleich in Daiſy's Garten 
hinüberzugehen, die ſicher in jener ſchattigen Laube ſaß, 
wo ſie fortwährend den Fluß murmeln hören konnte und 
ſüße Blumendürfte einathmete, während fie Bivian’s 
melodiſcher Stimme lauſchte, wie er ihr aus Tompſon's 
„Idyllen“ oder Longfellow's „Goldener Legende“ vorlas. 
Wenn nicht an jenem Orte, ſo waren Beide ſicherlich im 
Wohnzimmer zu treffen, wo Vivian gewöhnlich am Piano 
ſaß und bald einige abgebrochene Bemerkungen hinwarf, 
bald wieder die Finger in leiſen träumeriſchen Melodien 
über die Taſten hinwandern ließ, bis er endlich mit jener 
wunderbaren Stimme Lieder zu ſingen begann, welche 
Daiſy ſtets in einen Zuſtand foͤrmlicher Bezauberung 


verſetzten. 


Der Doctor ſah, daß ſie ſich ihm mehr und mehr 
entfremdete und daß es nicht in ſeiner Macht lag, dies 
zu verhindern. Mehr wie er es je zuvor gethan, fühlte 
er jezt den Unterſchied zwiſchen ihrem mädchenhaften 
Hange zur Träumerei und Poeſie und dem practiſchen 
Sinne der mittleren Jahre, der ihm ja ſchon längſt zur 
zweiten Natur geworden war. Und trotzdem hatte er ſie 
vorher kaum jemals mit ſolcher Innigkeit a wie eben 
jept, wo er im Begriffe zu ſtehen ſchien, ſie gänzlich zu 
verlieren. Bisjept hatte er nicht das leiſeſte Wörtchen 
über das veränderte Verhältniß, welches ſich zwiſchen ihnen 
Ae 5 ns ee 
in der ganzen weiten Welt ſein höchſter, koſtbarſter Scha 
5 5 bis fie felbft ihn 
dazu zwang, indem ſie ihm offen erklärte, daß ſie an 
Auch in ſeinem 
Weſen gegen fie war kaum iggend eine Veränderung be⸗ 

U Her eh ernſte, natürliche 
7 


ſigen Parteigenoſſen große Hoffnungen auf Zielowsky, 
einen durch und ; 
hirnverbrannte Phraſen ſelbſt bei jeinen Geſinnungsbrüdern 


Wahlen zu „arbeiten.“ 


für die „Wilhelmshütte, 8 
nenbau⸗Eiſengießerei, zu Wilhelmshütte bei Sprottau. 


nach Bad Ems ab, und wird auf der Reiſe einige Stun⸗ 
den in Raffel zum Beſuch der dortigen Ausſtellung ver⸗ 


faſt noch 


7 


vorzuführen, aus deren Reihe ihnen ein Reichstagskandidat 
octroyrt werden ſoll. Dieſe Reiſeapoſtel ziehen dabei 
grade nicht den ſchönſten Strang, denn zwei derſelben 
ſind aus Anlaß des Strikes der Zimmerer zu empfind⸗ 
lichen Freiheitsſtrafen verurtheilt worden, der Zimmergeſell 
Otto Kapell zu 3 Monaten und der Schuhmachergeſelle 
Zielowsky, beide von hier, zu vier Monaten. Dieſe bei⸗ 
den Märtyrer ſcheinen denn auch die deſignirten Kandi⸗ 
daten für Magdeburg zu ſein, namentlich ſetzen die hie⸗ 


ſchränken. 
durch ungebildeten Menſchen, deſſen 


nur Heiterkeit hervorrufen. Zielowski bubt gegenwärtig | liberalen Partei behufs einer Beſprechung über die Wil 
feine Strafe im Magdeburger Gefängniß, Stapell dagegen | in das neue Schüßenhaus eingeladen; die Mitglieder i 
iſt auf eine vom hieſigen Zimmererverein geſtellte Kaution Geſinnungsgenoſſen zur Theilnahme an dieſer Verſammlin 
von 500 Thlr. vorläufig in Freiheit geſetzt, um für die veranlaſſen. Eine Beſprechung der Conſervativen b 


— Der Staatsanzeiger publizirt heute die Konzeſſion 
Aktiengeſellſchaft für Maſchi⸗ 


— Der König reiſt dem Vernehmen nach am 19. 


weilen. 


— Zum Jagdgeſetz. Nachdem durch das Geſetz 
über die Schonzeit des Wildes beſtimmte Normen für 
das ganze Staatsgebiet feſtgeſetzt ſind und durch die Be⸗ 
ſtimmungen des $ 7 des Geſetzes eine neue Handhabung 
zur Bekämpfung und Unterdrückung des Wildfrevels gege 
ben ift, find die Bezirks⸗Megierungen angewieſen worden, 
das Publikum auf das Geſetz und beſonders die $$ 1 u. 
7 deſſelben hinzuweiſen und zugleich vor Contraventionen 
gegen daſſelbe zu warnen, wie auch alle Unterbehörden 
aufzufordern, etwaige Contraventionen mit Eifer und 
Strenge zu verfolgen und für die Innehaltung der Schon⸗ 
zeiten und Behinderung des Wildverkaufs innerhalb der⸗ 
ſelben mit Sorgfalt zu achten. Hierbei ſoll namentlich 
hervorgehoben werden, daß dem im $ 7 des Geſetzes enthalte⸗ 
nen Verkaufs⸗Verbote gemäß alles Wild, welchem nach § 1 
eine Schonzeit zu Theil geworden iſt, der Confiscation unter⸗ 
liegt, es mag im Inlande erlegt oder aus dem Auslande, ſelbſt 
mit Urſprungs⸗Zeugniſſen verſehen, bezogen fein. Dagegen 
ſoll als ſelbſtverſtändlich angeſehen werden, daß, da nach 
Abſicht des Geſetzes die Confiscation des Wildes zum 
Beſten der Armenkaſſe erfolgen ſoll, mithin auch eine 
Verwerthung deſſelben nothwendig iſt, die Obrigkeit das 
confiscirte Wild auch während der ganzen Hege⸗ und 
Schonzeit zu verkaufen befugt iſt, ſofern ſie nicht vorzieht, 
über daſſelbe zu Gunſten wohlthätiger Anſtalten zu ver⸗ 
fügen. In ſolchem Falle darf indeſſen der Käufer eines 
confiscirten Stück Wildes bei Vermeidung der geſetzli⸗ 
chen Strafen deſſen weiteren Vertrieb nicht vornehmen. 


r ——— ———— 
Zärtlichkeit wie Leidenſchaftlichkeit zur Schau getragen, 
und wäre es ihr vielleicht jetzt zufälliger Weiſe in den 
Sinn gekommen, ihn näher zu beobachten, ſo würde ſie 
endeckt haben, daß ſein ganzes Benehmen gegen ſie eine 
ernſtere Zärtlichkeit verrieth wie ſonſt. 


„Am Ende der Woche kehrte Vivian nach London | Biederkeit und des vielen Guten, das fortwähr ute! 
zurück. N Stillen von ihnen gethan wurde, in ganz The 
„Du brauchſt durchaus gar nicht überraſcht zu fein, | nicht nur hoch geachtet, ſondern wahrhaft geliebt. a 
wenn Du mich bald wieder hier fiehft,* ſagte er beim | hatten fie nicht, da aber die gute Mrs. Cornwall gr 
Abſchiede gum Doctor, der zu ehrlich war, ihm die Ant- | faft mütterliche Zärtlicheit für Daiſy hegte, jo wa all? 
wort zu geben, daß er ſich freuen werde, ihn wiederzus | vian ſicher, die Letztere dort anzutreffen, er nahm 
ſehen, und ſtatt deſſen lediglich ehrlich bekannte, er werde | die Einladung mit Freuden an. ga 
ſich nicht im Allergeringſten über jeine baldige Wiederkehr Der Chriſtabend war ſchoͤn und milde. qui 
wandern. war noch nicht gefallen und es hatte nur jebt gan, 
Und fiehe, nach Verlauf eines Monats fam der | Zeit zimlich ſtark gefroren, jo daß das Gras noch 
junge Mann denn auch wirklich zurück und nahm ſeine y 


Wohnung in dem beſcheidenen kleinen Hotel des Dorfes, 
von wo aus er über die Drew hinaus große Strecken 
offenen Landes überſehen konnte. bis jene blaue Waſſer⸗ 
linie den Horizont abſchloß. 

Die ganzen heißen Monate Juli, Auguſt, Septem⸗ 
ber und den kühlen, fic) ſchon bräunlich farbenden Octo. 
ber hindurch verweilte er dort, ſaß ganze Tage lang mit 
einem Buche und feiner Angel am Ufer der Drew und 
ſchickte manchen Korb filberbligender Forellen für Mr. 
Barton's Frühſtückstafel in's Dorf hinauf. Er hatte es 
ſo weit gebracht, daß man ihn in dem alten grauen 
Hauſe wie einen vertrauten Freund betrachtete, den man 
ewohnt war, dort zu allen Tageszeiten ohne das aller⸗ 
geringſte Ceremoniell aus⸗ und eingehen zu ſehen, und 
eben dieſes Verhältniß, dieſer gänzlich unbehinderte Ver⸗ 
kehr zwiſchen den jungen Leuten war es, was der Doctor 
am Meiſten zu befürchten hatte. 

Man ſagte im Dorfe, der Doctor blickte in jenem 
Sommer ernſter und bleicher, wie er es je zuvor gethan 
habe, außerdem war er auch noch geſchäftiger, ſcheute 
keinen Weg, keine ſchlafloſe Nacht, ſcheute nicht die Langs 
ſten Ritte zu ſeinen Patienten, gleichviel, mochte er auch 
wiſſen, daß fie ihn mit nichts Anderem zu bezahlen vere 


zuſprechen. 


Wochen nach London und als er nach dem ſtillen Hotel 
do Thornregis zurückkehrte, war das Chriſtfeſt vor der 
hür. — 
Er hatte nach und nach mit allen Mitgliedern des 
kleinen gejelligen Dorfzirkels Bekanntſchaft geſchloſſen und 


fand nun in ſeinem Gaſthauſe auf den Chriſtabend eine 


abkühlen.“ 


hauſe ausſprechen. 
genöthigt, ſich auf Dief 


ſchon am Freitage ſt 
v. Rabe, Landrath 
chen waren die Veranſtalter derſelben. 
nahm an der Berathung Theil Herr Bankvorſteher 
venſtein, aus Culm Landrath v. Stumpfeld und Gui 
beſitzer Fock. Was verabredet worden iſt, ‘ 
berhaupt etwas zu Stande gebracht fem 
— bis jetz der Kenntniß der profanen Welt. 
Pelplin, 11. Juni. Für die in der hieſigen 
tirche vom 25. d. Mis. bis zum 3. Juli Mati” 
Jeſuitenmiſſion hat der Herr Biſchof das Progra is 
Sowohl an die Jeſuiten 


— wenn ü 


pikant ſind, geh 
Morgeus gegen 
Abends ftatthaben wird. 


Marienwerder. 


endgültig feſtgeſtellt. 
auch an die Zuhörer find nicht geringe 
gemacht; dent. täglich follen nicht weniger als ſechs 
digten, die bei den Jeſuiten meiſtens eben ſo 
alten werden, von welchen die erſte 
ſechs Uhr und die letzte nach fiebe m 
Den Schluß der Jeſuiten 
dachten wird die Weihe und Errichtung eines ſogenan en 
Miſſionskreuzes, die Ertheilung des päpſtlichen 
(d. h. Seitens der Väter, die dazu allein ermächtig 
und eine Gedächtnißfeier für die Verſtorbenen 
Täglich Abends neun Uhr joll die große 
Gebete für die Sünder gezogen werden. 
auch eine Predigt deutſch, die übrigen in polniſcher 
gehalten werden. 


Einladung zur Rectorei vor. 
planlos gebautes Haus und ſtand dem Mr. B N 
faſt genau gegenüber, hinter einer ſehr dichten un 
hohen Dornhecke. 

Mr. und Mrs. Cornwa 


war. — 

Die Geſellſchaft in der Rectorei war 
gejegt, daß man ſich von vornherein ver 
durfte, einen vergnügten Abend zu verbringen. 
ſenden jungen Leute, welche nur in Thronregis "md 
ben werden konnten, waren dort, und unter DEN 
Mädchen jene ſanfte halb kindliche Schönh 
wenig vertreten, die wir Engländer unſeret 
Jugend ſo gerne als einen Vorzug 
Daß Daiſy in ihrem 
gentleide und mit dem Kranze von Stech pal 
im Haare deſſen ungeachtet die Königin des 3 
ftand von vornherein feſt, und Vivian's dunkles i, 
leuchtete vor Stolz und Bewunderung höher auf, 
er ſie anblickte. 

Man hatte allerlei geſellſchaftliche 
altmodiſche Spiele, wie fie einſt um Weihna 
ſeren Vorelten Sitte gewe W 
Scherzhafte derſelben mit faſt kindlicher Heiterken ui 

Vivian hatte ſich etwas zurückgehalten, 8 


Sie willigte lächelnd ein und eine 
wandelten Beide neben einander in jener 
nieder. — 


Provinzielles. 


Graudenz, 13 Juni. (Gr. Geſ.) Der Abge 
nete Herr von Hennig wird bei Gelegenheit einer 
ſuchsreiſe in unſerer Provinz am Donnerſtage d. 4% 6 
Nachmittags 5 Uhr im Saale des ſchwarzen Adlers fi 
über feine Thätigkeit im Reichstage und im Abgeord 
Wie wir hören, iſt Herr von 
en Vortrag in Graudenz zu 


Die Wahlbewegung beg! 
Zum 18. Juni Nachmittags 5 Uhr iſt der Ausſchuß 


lang 
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(Fortſeßung folgt) 


„Väter, 
Anfordern 


Domglocke 


dort vere 
einführen und dann nach Köln zurückreiſen. Hr. a 
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„% wat 
Wie ſchon früher mitgetbeilt Pin 
der Lazariſten⸗Provinzial, Pater Markus, aus ur 
Begleitung eines Prieſters hier eingetreffen, um rr 
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Pürtet, von der nationalliberalen Partei? fragte in der 
brrſammlung der erſteren am 10. d. ein Wähler und 
Möller — der gemaßregelte k. Medizinalrath und 
rofeſſor, frühere Abgeordnete, antwortete: „von der na⸗ 
der alliberalen Partei trennen uns keine Grundſätze fons 
ſeit nur „Charaktere“, im Uebrigen ſind wir, die wir 
ein 1866 mancherlei Erfahrungen gemacht, vollſtändig 
awerſtanden mit ihr.“ Als Dr. Kalkſtein ermahnte mit 
* „Charakteren“ nicht leichtfertig um ſich zu werfen, 
bem auf Kieſchke's communale Verdienſte hinweiſend, 
petite Dr. M. er habe keine einzelne Perſönlichkeit im 
piles gehabt, über die Perſonenfrage wolle man ſich 
«e erhin verftändigen, im Uebrigen wären es die Mittel 
lib Wege, welche die Fortſchrittler von deu National» 
eralen am meiſten unterſcheiden“ Dr. Dinter, der 
Orfipende, erklärte, daß mit den übrigen (am 20. v. 
j 8.) 28 aus dem Mabltomite der Volks- und Forte 
kittspartei Ausgetretenen auch er ausgetreten ſei, wor⸗ 
bab die Volkspartei ihren eigenen Parteivorſtand gewählt 
Br was nun auch die Fortſchrittspartei thue. Wenn 
lei liberalen Parteien nicht mit einander gehn wollten, 
babe nicht ſeine Schuld. Dr. Möller äußerte u. A. man 
3 e Alles gethan, zum Frieden zu ſprechen, Spaltung 
ben meiden, man habe ungerechtfertigte Angriffe (ſogar 
ie des „Bürgers und Bauernfreundes“, er, Dr. Möller, 
10 den Nationalliberalen deſertirt) unerwidert gelaſſen. 
die Cemütber würden ſich wohl mit der Zeit abkühlen, 
a therclen Parteien Hand in Hand gehen. Jacoby's 
rag „das Etatsgeſetz zu verweigern, wenn die For⸗ 
ngen der Volkspartei nicht erfüllt werden“, dieſer fet 
im geweſen, der die Parteien getrennt. Man müſſe ſich 
A olitiſchen Leben Manches gefallen laſſen, was man 
Gehindern nicht die Macht habe. „Es handele ſich bei 
er um getrübtes Rechtsbewußtſein“, ſagt man. Habe 
la über gejagt „dieſem Miniſterium kein Geld!“ fo 
ie, et heute „Wankelmuth oder Zaghaftigkeit könne ihm 
1, der vorwerfen“, jeit 1866 nur fei er an Erfahrungen 
aras er geworden. Dr. J. habe mit ſeinem Antrage 
ie en politiſchen Fehler begangen, ein Mann nur 
| Studirtiih aus könne nicht practiſch wirken. 
dolle Wirken eines Volksvertreters iſt ein ſehr dornen⸗ 
es geworden, warum es noch dornenvoller machen 
2 unausführbare Bedingungen. Welcher Ehren⸗ 
va könne ſich als Strohpuppe hingeben, durch derlei 
Hinten laſſen. Eine Verpflichtung mit Klauſeln und 
Dt ergründen ſei keine Verpflichtung, man nimmt eine 
| lice oder übernimmt fie nicht. In andern Ländern 
| eat Die Miniſter fid augenblicklich zurück, ſehn fie bie 
i tliche Meinung gegen ſich. Hier bei uns wird ein 
fees terium vor einer Etats⸗Verweigerung nicht zurüd- 
wen. Man hätte dafür Erfahrungen genug. 1866 
a lien die Abgeordneten keine Anleihe zum Krieg bewil⸗ 
ef das Volk blieb ruhig, zeigte ſich völlig politiſch un⸗ 
und wählte conſervativ oder gothaiſch. Bei ihm, 
EM Redner, handle es ſich darum, was dem Staate 
dd eder nicht nützt, obs den Miniſtern unangenehm 
Ves angenehm, wäre ihm ganz gleich. Man müſſe ſoviel 
Rei. en zu den Abgeordneten haben, daß man ihnen 
dal Hand laſſe. Wenn Dr. J. von Schein⸗Conſtituti⸗ 
hy, emus ſpreche, jo jet das nicht der richtige Weg, daraus 
RN Nukommen, wenn man ausrufe „Monarchie oder 
$ ‘ep ltt was dazwiſchen liege, fet des Kampfes nicht 
© 10 Das hieße „va Banque“ ſpielen, das Volk ver⸗ 
| pa nichts zu thun. Zur Republik fet das Volk nicht 
| fehlen ihm die republifanifd)en ai a Das 
| Ip es auch nicht, daß man fic in den Schmollwinkel 
N der and in den Mantel der Tugend hüllt, das heißt: 
| 
| 


any aktion in die Hände arbeiten. Mir müßten es 
18 machen, arbeiten, unverdroſſen weiter arbeiten, 
ifje Arbeiter, den Bauer politiſch heranbilden, Kennt⸗ 
führt verbreiten; die das Volk begreifen kann, dieſer Weg 
Schritt var langſam aber ſicher zum Ziel. Schritt vor 
it, wie es die praltiſchen Engländer thun, die eine 
dom ahre lang verarbeiten, bis ſie vom Volk verſtanden, 
I Staat verwirklicht wird. Einige Punkte genügten 
ith rogramm der Fortſchrittspartei, thatſächliche Durch⸗ 


den 
ni 


Rreign’ gleichen Rechtes, Reform des Heerweſens, liberale 


fiegen don der Schule, unter dieſer Fahne würde man 
a Einige Wähler, Dr. Johann Jacoby energiſch 
blige ot nehmend, warnen vor zu großer Vertrauens- 

it, vor zu großer Vertrauensduſelei!“ Gutsbeſitzer 
ender, der frühere Abgeordnete, äußert u. A. „wenn 
d „Nein!“ und immer „Nein!“ jagt, könne man 
Die Habt folgen und wenn er unſer beſter Freund wäre. 
Ja gende in den Schooß legen, ſei unpraktiſch, wer der⸗ 
Rein lehre wie J. durch die öffentlich ausgeſprochene 
liege ug „das, was zwiſchen Monarchie und Republik 
uber ei des Kampfes nicht werth!“ der jet Philoſoph 


und. nicht 
ho era 


praktiſcher Politiker. „Thätig fein, arbeiten, 
ditt Den weiter arbeiten, nie aufhören zu arbeiten, 
ii, „vor Schritt!“ Das fage man in Berlin und das 
able, ier geſagt werden. Zum Schluß beantragte ein 

Ver dem Wahlkomitze die Befugniß zu ertheilen, eine 


lohlenndigung mit anderen liberalen Parteien anzu⸗ 


Z 
— 
ot — 


2Qocales, 
d. Mig Verjonal-Chrouin. Das hieſige Kreisbl. Nr. 48 v. 15. 
Kön hält folgendes Anſchreiben: Nachdem Seine Majeftät 
J au, 3 durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 28. Mai d. 
we diaſt geruht, mich zuw Landrath des Kreiſes Thorn 
M. jar babe ich die landräthliche Verwaltung am 12. d. 
ernommen. Indem. ich den Kreiseingeſeſſenen hiervon 


Mittheilung mache, verſichere ich, daß unverbrüchliche Treue 
gegen Seine Majeſtät den König und das Königliche Haus, ge⸗ 
wiſſenhafte Beobachtung der Verfaſſung und der Geſetze und 
unausgeſetzte Sorge für das Wohlergehen des Kreiſes und der 
Kreis⸗Eingeſeſſenen die Richtſchnur für meine Amtsthätigkeit 
bilden werden. In dieſem Sinne erſuche ich die Kreis⸗Einge⸗ 
ſeſſenen, mir ihr Vertrauen zuzuwenden. 

Thorn, den 14. Juni 1870. Der Landrath Hoppe. 

— Zagdſcheine. Um eine Uebereinſtimmung der Jagdſcheine 
in der äußern Form herbeizuführen, iſt von deu Oberbehörden 
ein beſtimmtes Formular dafür entworfen worden, welches an 
und für ſich ſchwer zu fälſchen iſt und auf der Rückſeite tabel⸗ 
lariſche Ueberſichten der Schon⸗ und Schießzeiten enthält, damit 
ſich Diejenigen, welche die Jagd zum Vergnügen üben, jederzeit 
über die im Geſetz vom 26. Febr. c. enthaltenen Vorſchriſten 
informiren kännen. 

— Die Pommerſche Eiſenbahn wird nach amtlicher Auskunft 
am 17. Juni in Bahnpolizeicher Hinſicht auf der Strecke von 
Danzig bis Stolp abgenommen und die Strecke Danzig⸗Zoppot 
beſtimmt am 1. Juli c. eröffnet werden. 

— Pas Schwurgericht für den Gerichtsſprengel Thorn= 
Strasburg beginnt ſeine zweite diesjährige Sitzungs⸗Periode 
am 20. d. Mts. 

— Unglücksfall. In der Ziegelei des Herrn Loeb. Kaliſcher 
zu Rudak ereignete fic) am Dienſtag d. 14. d. M. Abends ein 
trauriger Vorfall, welcher einem Maurergeſellen das Leben 
koſtete. Der Bauunternehmer Herr Dämert, wie uns zuver⸗ 
läſſigerſeits mitgetheilt wird, hatte einem Maurer⸗Polier, welchem 
die Ausführung des Gewölbes in einem Ziegelofen übertragen 
war, die ſtrenge Weiſung ertheilt, die Schaalung des Gewölbes 
nicht eher herauszuſchlagen bis die Widerlagen Derfelhen voll⸗ 
ſtändig ausgemauert ſein würden. Die Entfernung der Schaa⸗ 
lung ſollte zudem nur in Gegenwart des Bauunternehmers er⸗ 
folgen. Der Polier vernachläſſigte diefe Anweiſung auf Zureden 
des Ziegelmeiſters und ſchlug die Schaalung des Gewölbes vor 
Vollendung der Widerlagen deſſelben heraus; — das Gewölbe 
ſtürzte ein, erſchlug den Gedachten und verwundete 2 bis 3 
andere Maurergeſellen. 

— Polniſche Aherbauſchule. Herr Ed. v. Donimirski macht 
in der hieſigen Polniſchen Zeitung bekannt, daß am 1. d. Mts. 
Herr v. Jackowski auf Jablowo der Kommiſſion zur Berathung, 
reſp. Gründung einer Ackerbauſchule für polniſche kleine Grund⸗ 
beſitzer in Weſtpreußen ein Haus und ein Stück Land für dieſelbe 
mit dem Bemerken gratis überwieſen hat, daß den Schülern 
auch geſtattet ſein ſoll, ſich in der Wirthſchaft zu Jablowo 
praktiſch zu bethätigen. Dieſe Spende mit Dank anerkennend 
theilt die Commiſſion noch mit, daß zur Eröffunng der Anſtalt 
noch 8000 Thlr. erforderlich ſeien, und richtet gleichzeitig an die 
polniſchen landwirthſchaftlichen Vereine, wie an die größeren 
und kleineren Grundbeſitzer im Intereſſe der möglichſt baldigen 
Eröffnung der Anſtalt die Bitte um freiwillige Beiträge, welche 
an das Kredit⸗Inſtitut von Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski 


u Gen. in Thorn, ſowie an die Redaktion der landwirthſchaft⸗ 


lichen Zeitſchrift „Rolnik' in Pelplin einzuſenden find. 

— Landwirthſchaftliches. Unter dem 17. April c. bat der 
Landwirthſchafts⸗Miniſter die revidirten Beſtimmungen über die 
Errichtung von Pferdezucht⸗Vereinen veröffentlicht, nach welchen 
bei allen neu eingehenden Anträgen, die behufs Gründung eines 
Vereins die Nachſuchung der Staatshilfe bei Beſchaffung eines 
Deckbengſtes bezwecken, verfahren werden wird. Die acceptirten 
Veränderungen ſtellen zunächſt den Umfang des Vereins, die 
Normirung der Sprunggelder, die Benutzung der Zuchthengſte 
ganz in das ſelbſtſtändige Ermeſſen der Genoſſenſchaft, worin 
der Miniſter eine Anregung zur zahlreicheren Bildung von Ver⸗ 
einen erblickt. Die Bewilligung der Staatshilfe zum Ankauf 
von Zuchthengſten wird ſich im Intereſſe der Landwirthſchaft 
auf die Prüfung der Gemeinnützigkeit des Unternehmens nach 
den Vorſchlägen der Genoſſenſchaft in jedem einzelnen Falle 
beſchränken Auch ſoll den Vereinen, um ihnen die oft ſchwierige 
und koſtſpielige Aufſuchung eines zur Zucht geeigneten Hengſtes 
zu erleichtern, fortan eine Auswahl aus der jüngſten Remon⸗ 
tirung der Landgeſtütſtälle geſtattet werden. Der Miniſter wird 
auch ferner gern bereit ſein, die Bildung neuer Vereine durch 
Bewilligung zinsfreier, ratenweiſe zurückzahlbarer Darlehne und 
durch gleichartige Kreditirung der Kaufgelder bei Hengſtankäufen 
zu unterſtützen, ſo weit dies die disponiblen Mittel geſtatten. 

— Per Guftav-Adoiph-Verein hielt am 14. d. M. unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſter Körner eine Sitzung über 
die wir folgendes Protokoll mitzutheilen, gütigſt in den Stand 
geſetzt worden ſind. Daſſelbe lautet: 

Nach einem Vortrage des Vorſitzenden über den Stand der 
proteſtantiſchen Gemeinde in Madrid, für deren beabſichtigten 
Kirchenbau wir hier etwa 70 Thaler geſammelt baben, wurde 
die Einladung des Hauptvereins zu der am 28. 29. d. M. in 
Elbing ftattfindenden Provinzial⸗Verſammlung vorgeleſen. Bur 
Liebesgabe empfehlen wir die Kirche zu Strasfurt bei Jaſtrow 
und beſtimmen aus unſerer Kaſſe 5 Thlr. Einen Deputirten 
werden wir nur in dem Falle ſenden, wenn Podgurſch, wie der 
dortige Magistrat beabſichtigt, ein Mitglied unſeres Vorſtandes 
zur Vertretung des dortigen Schulbaus hinſendet. Im anderen 
Falle fol der Vorſitzende in Königsberg erſucht werden, unſere 
Stellvertretung einem zuverläſſigen Manne zu übertragen. Mit 
den alten Vereinsakten autovificen wir den Vorſtand beliebig 
zu verfahren. Herr E. A. Plengorth reicht die Jahresrechnung 
nebſt den nöthigen Belägen ein, welche Herrn Kalkulator Schön⸗ 
feld zur Reviſion übergeben werden ſoll. 

Körner. Engelmann. Hirſch. G. Weeſe. E. A. Plengort. Geſſel. 

— An dem nationalen Verbrüderungsftſt in Krakau haben ſich, 
nach Berichten von dort, aus Congres = Polen, Polen, Weit 


prenden und ber, Emigration eee 
SS ed 


Brieffaften 
Eingeſandt. : 
Sollte es nicht wünſchenswerth fein hei den Unterhandlun⸗ 


gen mit der Regierung in Betreff der am biefigen Orte zu 
gründenden Gewerbeſchule gleich die Bedingung zu ſtellen, daß 
außer dem Unterricht im Engliſchen und Franzöſiſchen, auch der 
Unterricht im Ruſſiſchen eingeführt würde ? Für unſere Provinz 
iſt dies namentlich von großer Wichtigkeit, da dieſelbe im täg⸗ 
lichen Verkehr mit Rußland ftebt, viele hieſige Bau-Unternebmer 
jenſeits Contracte ſchließen müßen und viele junge Techniker u. 
Gewerbetreibende nach Rußland gehen, um dort ihr Glück zu 
machen. Die deutſche Induſtrie würde einen großen Vortheil 
haben, wenn fie durch Kenntniß der Ruſſiſchen Sprache im 
Stande wäre ſich in jenem Lande mehr auszubreiten, während 
auch anderſeits wieder die Gelegenheit dieſe Sprache hier zu 
lernen, gewiß viele junge Leute als Schüler der hieſigen Ge⸗ 
werbeſchule zuführen würde, da an anderen Orten wenig Ge⸗ 
legenheit ſein dürfte ruſſiſch zu lernen. 


— — — nn. 


Jnduſtrie, Handel und Geſchäfts verkehr. 


— Braud in Premen. Die von der Berliner Börſenzeitung 
über die Betheiligung der verſchiedenen Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften bei dem Brandſchaden mitgetheilten Nachrichten ſind 
zum Theil ungenau, zum Theil ganz unrichtig. So iſt unter 
Anderem angegeben, daß die Gothaer Feuer⸗Verſich⸗Bank mit 
100,000 Thlr. betheiligt ſei. Dies iſt vollſtändig unrichtig. Die 
genannte Geſellſchaft iſt mit nur c. 25,000 Thlr. dabei inter⸗ 
eſſirt. Die Geſammtſchäden welche die Gothaer Bank dieſes 
Jahr hatte, betragen einſchließlich jener 25,000 Thlr. noch nicht 
den zehnten Theil der Prämien⸗Einnahme; ſo daß, wenn nicht 
außerordentliche Fälle eintreten, auch für dieſes Jahr ein eben 
fo günſtiges Reſultat wie in den Vorjahren in Ausſicht ſteht 


Pörſen⸗Pericht. 


Berlin, den 14. Juni. er. 
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a  — 
Getreide- und Geldmarkt. 


Chorn, den 15. Juni. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: ſchön. 

Mittags 12 Uhr 190 Wärme. a 

Bei kleiner Zufuhr Preiſe ſehr feſt. 

Weizen, höher 123 — 24 Pfd. 64—65 Thlr., hochbunt 
126/7 Pfd. 67—68 Thlr., 129/30 Pfd. 69 —70 Thlr. pro 
2125 Pfd., feinſte Qualität 1 Thlr. darüber. 

Roggen, feſt, 43 bis 45 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 31—33 Rtl. 

Hafer, 24—26 Thlr. pr. 1250 Pfd. 

Erbſen, Futterwaare 42/44 Thlr., Kochwaare 44—45 Thlr. 

Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 2½ 2 Thlr., polniſche 
2/2/12 Thlr., pr. 100 Pfd. 

Roggenkleie 1½ Thlr. pr. 100 Pfd. , 

Spiritus pro 100 Ort. 8000 15'/2—15Y8 Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten: 784], oder 1 Rubel 26 Sgr. 1 Pf. 
Danzig, den 14. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen, belebt und theurer, bezahlt für abfallende Güter 
115—26 Pfd. von 59—67 Thaler, bunt 124 — 126 Pfund 
von 67—68 Thlr., für beſſere und feine Qualität 124—129 
Pfd. von 68—73 Thlr. p. Tonne. 

Roggen, feſter, 120-125 Pfd. von 47—50'/s Thlr. 

Gerſte, feſt, 41—44 Thlr. pr. 2000 Pfd. 5 

Erbſen, Futter⸗ 43-45 Chie, Kochwaare 46-47 Thlr. pr. 
Tonne von 2000 Pfd. 

Hafer, 41-42 Thlr. pr. Tonne. 

Spiritus, ohne Zufuhr. 

Berlin, d. 14 Jani. (Viehmarkt). Seb 

Im geſtrigen Want waren aufgetrieben: 2454 Stück ae 

trotz der übermäßigen Zufuhr verlief der Markt Nbeln gina, 

mäßig, da ftarter Export nad England und dem het 


. p. 100 Pfd. 
1. Qualität bolte 17-18 Thlr., 2. de RES und 


Fleiſchgewicht. — 2812 Schweine; De y 4 
fehlende auswärtige Ordres drückten das e 
tend, jo daß Primawaare nur 1017 Tolr. p. oan 9 

tonn 13,921 Hammel, die beſonders in ſchwer guter Waare 
e enommen wurden; Primawaare 


“ no Paris gern g A E 
e g . Tölt v. 40-45 io. — 841 Kälber gingen zu 


angemeſſenen Preiſen ab. 


Amtliche Tagesnotizen 


Den 15. Juni. Temperatur: Wärme 14 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 1 Zoll. 


Inlerate, 
Bekanntmachung. 


Es wird dem Publikum in Erinne⸗ 


rung gebracht, daß die Trottoirs nur von 
Fußgängern benutzt werden dürfen und 
daß jede andere Art der Benutzung, na⸗ 
mentlich das Befahren mit Karren aller 
Art, Kinderfuhrwerken oder Velocipeden 
nach den Vorſchriſten der Straßen⸗Ord⸗ 
nung unterſagt iſt. Die Polizei⸗Beamten 
find angewieſen, dergleichen nicht nur von 
den Trottoirs zu entfernen, fordern auch 
die Führer derſelben behufs der Beſtrafung 
zur Anzeige zu bringen. 

Thorn, den 13. Juni 1870. 
Der Wagiſtrat. Polizei⸗Verw. 

Sonntag, den 19. Juni c. wird Herr 
Prediger Stosch aus Danzig in der re⸗ 
formirten Kirche Gottesdienſt und Abend⸗ 
mahlfeier abhalten. 

Anfang des Gottesdienſtes 9½ Uhr, 
e zum Abendmahl 9 Uhr. 

er SGorftand 


der reformirten Gemeinde. 


5 . 
Mahn's garten. 
ente Donnerſtag, den 16. Juni 1870: 
rosses Concert à la Strauss. 
von der Streich⸗Kapelle des 8. Pommerſch. 
Inf.⸗Regts. No. 61. 
Anfang 6 ½ Uhr. Entree a Perfon an 
der Kaſſe 2½ Sgr. 
milienbillets zu 3 Perſonen a 5 Sgr. 
ud vorher bei Herrn L. Grée und in 
meiner Wohnung, Neuft. Markt Nr. 255. 
zu haben. 
Programme an der Kaſſe. 
Th. Rothbarth. 
Ea Wie ich zu meinem Bes 
dauern erfahren habe, find 
einige geehrte Beſucher meines Gartens 
durch einige meiner Leute übervortheilt 
worden: ich bitte deshalb das hochgeehrte 
Publikum, ſich genau nach den jetzt aus» 
ehängten Speiſekarten zu richten, welche 
5 die Preiſe allein 1 ſind. 
ochachtungsvo 
ven G. Mahn. 
Die Verſammlung, welche in Nr. 125 
dieſes Blattes auf ben 11. d. Mts. nach 
Brieſen berufen war, um darüber zu be⸗ 
Fes la in welcher Weiſe die interimiftifche 
In == der Eiſenbahn Thorn» 


ablonowo herbeizuführen ſei, war von den 
reifen Thorn, Culm, Graudenz, Löbau 
und Strasburg aus beſucht. Auf den An- 
trag des Herrn Landſchafts⸗Direetors 
Streckfuss wurde beſchloſſen: 

1. die ſchleunigſte Inbetriebſetzung der 
Eiſenbahn Thorn⸗Jablonowo ijt mit allen 
Mitteln anzuſtreben; 

2. die Geldmittel zu dieſem Zwecke 
werden von den Betheiligten durch frei⸗ 
willige Beiträge aufgebracht, 

3. Es werden in den betheiligten 
Kreiſen Deputirte gewählt, welche die ihnen 
zugewieſenen Bezirke zu bereiſen und Zeich⸗ 
nungen, ſowie Geldbeiträge zu ſammeln 
Nam welche die Zeichner zu einer be⸗ 

immten Zeit an die Bahnverwaltung zu 
zahlen, ſich verpflichten; 

4. Zur weiteren Förderung der An⸗ 

elegenheit wird ein Comité gewählt. Das» 

fotoo verhandelt, von den Zeichnern bes 
pollmadtigt, mit der Bahnverwaltung, 
reduzirt auch die etwa zu viel gezahlten 
reſp. gezeichneten Beiträge, 

Der Vorſitzende führt den Schrift⸗ 
wechſel und empfängt die von den Depu⸗ 
tirten geſammelten Zeichnungsſcheine. 

In das Comité wurden gewählt bie 

erren: 
treckfuss, Keibel, Graf v. Possa- 
dowski, v. Blücher, v. Stumpffeld, 

Joseph, Adolph, Buchholtz, 
Steinbarth, een, 


a 
Acht anweſende itglieder dieſes 
Comités ftellten ein Formular feft, welches 
für die Verpflichtungs⸗Urkunden der ein⸗ 
zelnen Intereſſenten maaßgebend ſein und 
den von der Verſammlung dazu auser⸗ 
ſehenen Herren mit der Bitte zur Anregung 
von Zeichnungen überſandt werden ſoll. 
Strasburg, den 13. Juni 1870. 
Im Auftrage des Comites. 
Henning, Landrath. 
Während der Markttage findet auf 
dem Neuſtädt. Markte ein Ausverkauf gut 
earbeiteter Möbel ſtatt. 


Veantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerel von Brust Lambeck. 


Handwerker⸗Lehrlings-Schult. 
Heute Abend Turnen. 
Anmeldungen werden vor jeder Uebung 
entgegengenommen. 


Joh. Rieser 
aus Bell in Tyrol. 


Zu dieſem Markt empfehle ich mein 
wohlaſſortirtes Lager von 


Handſchuhen 
aller Art, Shlipfe in großer Aus wahl. 
Außerdem empfehle ich eine Parthie zurück⸗ 
geſetzter Glaçe⸗Handſchuhe für Damen 


zu 8 Sgr. 
Verkaufslokal Hotel Coper⸗ 
nicus, parterre. 


Ausverkauf. 


von Porzellan und böhmiſchen Glaswaa⸗ 
ren zu ſtaunend billigen Preiſen. 
R. Friedmann 
aus Rawicz. 
Das Lager befindet ſich auf der 
. Mii AND: Me ee 
tüchtigen Uhrmachergehilfen Durch Firma kenntlich. 
verlangt 6. Willimtzig. Kiſten ſind zu haben bei Kresse. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarst für Epilepſie Doctor O. Killisch in 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Millionen von Pibeln 
A| wandern jedes Jahr in allen möglichen 
Ausgaben über die ganze Erde, aber eine 
illuſtrirte Ausgabe mit größerer, klarer 
Schrift auf verhältnißmäßig wenig Raum 
und erklärenden Anmerkungen zu billigem 
Preiſe wie Obige hat bis jetzt noch ge⸗ 
fehlt. Dieſe neue Deutſche Haus: Bilder: 
bibel nach Dr. Martin Luther iſt in 
allen ihren Theilen, bis ins Kleinſte, ſo 
ſorglich und eigenthümlich hergeſtellt, 
daß man mit Recht ſagen darf, dieſe 
Ausgabe ſteht Einzig in ihrer Art da. 
Sämmtliche 300 Original⸗Holzſchnitte 
find aus einem Guſſe, von Einem deut⸗ 
ſchen Künſtler, von unſerem Meiſter 
Julius Schnorr in Stuttgart gezeichnet 
und gehören unter das Schönſte der deut⸗ 
iden Holzſchneidekunſt. — Nur durch das 
Zuſammenwirken beſonderer Umſtände und 
obiger ſehr großer Auflage iſt es der Ver⸗ 
lagshandlung möglich geworden, dieſe 
Pracht⸗Hausbibel zu einem jo auferge- 
wöhnlich billigen Preiſe, in 30 Heften 
x „von je 7 Bogen größten Quartformats, 
— ſchönſten Drucks und feinſten Papiers à 
5 Sgr. erſcheinen zu laſſen; es ift dies ſomit die billigſte illuſtrirte Hausbibel mit 
Anmerkungen und größerer Schrift, die bis jetzt exiſtirt. 
Das erſte def traf ſoeben ein und empfiehlt ſich zu gefälligen Beſtellungen 
Ernst Lambeck in Thorn. 


In dem Verlage des Unterzeichneten erſchien und iſt, ſowie auch bei Herrn 
Justus Wallis aes zu haben; 


(rafgelebbud 


ür ben 


Üorddentfhen Bund. 


Nach amtlichen Quellen mit ausführlichem Sachregiſter. 
Preis broch. 5 Sgr, 

Ich wiederhole hierbei meine in der vorläufigen Anzeige bereits ausgeſprochene 
Warnung, das Publikum möge ſich vor dem Kaufe der bereits vor 8 und 12 
Tagen erſchienenen Ausgaben hüten, welche, da ſie vor der amtlichen Publikation des 
Geſetzes herausgegeben wurden, eine Menge Unrichtigkeiten in Bezug auf das 
Strafmaaß u. ſ. w. enthalten. Meine Ausgabe iſt auf das Genaueſte nach der 
amtlichen Ausgabe revivirt und durchgeſehen worden. 


Thorn, den 13. Juni 1870 
Ernst Lambeck. 


Sali | Cafel 
een LE 1 


Kon meinem Lager hab 
ich eine große Parthie 

franzoͤſiſcher Battifte 
urückgeſtellt, und verkauf 
dieſelben von 2½ Sgr. di 
Elle an. 


Moritz Meyer. 
Der Ausverkauf 


des Lilienthal ſchen Waarenlagers dauert 

fort. Beſtellungen auf Herrengarderobe 

1 Treppe hoch. 
Einen 


Enthaltend: 

Größe, Ein⸗ und Ausfuhr, 
Regierungsform, Zolleinnahmen, 
Staatsoberhaupt, Haupterzeugniſſe, 
Bevölkerung, Münzen und deren Silberwerth, 
Ausgaben, Gewicht, Ellenmaaß, Hohlmaaß für Weine 
Schulden, und Getreide, 
Papiergeld, Eiſenbahnen, 
Banknotenumlauf, Telegraphen, 
Stehendes Heer, Hauptſtädte und die wichtigſten Orte, 
Kriegsflotte, Einwohnerzahl 
Handelsflotte, 5 

aller Länder der Erde 


von 
8 Dr- pas Hubner, 
reetor des ſtatiſt. Centralarchives und der preuß. Hypothekenverſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft in Babu, 
Neunzeönte gänzlich umgearbeitete Auflage. 1870. 
Preis nur 5 Silbergroſchen. 


empfing und empfiehlt 


Der Ausverkauf von Tuchen po 
Buxkins zu ſehr billigen Breifen daue 
fort bei W. Danziger. 


Zänzlicher Ausverkauf! 
Butterſtraße Nr. 145 

Um mit meinem Waarenlager, pe 
ftehend in Tuchen, Buckskins, Paletot 
ſtoffen, Drells, Decken, Flanells, Wald” 
Kragen, Hüten, Mützen ꝛc., bis zum 
1. Juli c. gänzlich zu räumen, verkaufe 
ich ſämmtliche Artikel 10 % unter dem 
Koſtenpreiſe. 


5 F. W. Stange. 


Markt⸗ Anzeige. i 
C. F. Fischer, Handſchuhfabrikant au 

Berlin. Verkaufsſtelle: Neuſt. Markt 
in einer großen Bude. En- gros — en- de 15 

Paar Olacés», Gems- Y 

20,000 Hirſchlederhandſchuhe o 
7½ Sgr. bis 1¼ Thlr. á Paar; ſeidene un, 
Zwirnhandſchuhe von 2 Sgr. an, en, 
pfehle ich auch dieſen Markt in bekannte 
guter Qualität; ebenſo Eravatten, Shliß y 
Hoſenträger, türk. Herren⸗Tücher 20. * e 
Abnahme von halben Dutzenden berech 
ich en-gros-Preiſe. 


Die größte Auswahl 
bietet mein Nähmaſchinen⸗Lage! 
in nur reeller und daher empfehlen 
werther Waare zu äußerſt, jeder Con 
urrenz die Spitze bietenden billigen Prei 
fen. Handnähmaſchinen koſten be 
mir nur 9 Thaler! Mähmaſehine 
mit Trittwerk und allen nöthigen Appa⸗ 
raten für 25 Thlr.; elegant aus geſtal 
tete zu 30, 40, 50, 60 Thlr. 2. I 
nach Wunſch. Gründlicher Unterricht 
zur Anwendung des zweckmäßigſten © 
brauchs der zu jeder Maſchine gehören 
den Apparate, ſowie das ſichere 
lernen des Nähens gratis, und verſicher 
ich, daß es den geehrten Damen unte! 
meiner Anweiſung ſehr leicht wird, 
ich genaue Kenntniß jeder Couſtruelie“ 
der Nähmaſchinen habe und ſelbſt jed 
Art zu nähen verſtehe. 

Auch werden alle Arten NAHM 
ſchinen ſchnell und gut reparirt von 

J. Stockhausen, 
Kunſtſchloſſermeiſter und Nähmaſchinen 
Fabrikaut. 

Thorn, Gr. Gerberſtraße Nr. 287. 


Gepreßtes und geſchliffenes 
Hohiglas ſowie Porzellanwagrtl 
empfiehlt billigſt Oscar Wolff. 
Vene Matjes-Heringe 
vorzüglicher. e ‚gen i 
A. Stenzler 
Badehoſen 
in allen Größen empfiehlt 
Lesser Cob? - 


Engl. Koch- und ViehsalZ , 
billigt bei L. Dammann & Kord& 
Trockene Pflaumen gor 
a 1½ Sgr. pr. Pfd. offerirt um zu * 
men Mazurkie wier 


— 


gs 


Neue Matjes-Heringe 
5g F. Raeciniewski 


Elbinger Gypsdeckenroht 


empfiehlt billigſt 


Berlin, Oranbraftr. 53. Zieh 6. 7. Jul, 
2 neue Handwagen und 6 8 
renráder 


find zu verkaufen Copernicusſtr. Nr. I 

2 zuſammenhängende möbl. Zimmer e, 

— vermiethen Weißeſtraße 72, 2. & 

1 gr. Wohn. z. 1. Gui 3. bez b. Ku A 

2 dl Wahn z. L Ort. 3. oem. b. Kasey 
> : v 

1 Sete e 20% We da , 


bei Hrn. Schnoegass. — l 


